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Jakob Hari
Staunt immer wie-
der über Gottes  
Kreativität, die sich 
auch in diesem 
Thema zeigt.
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Editorial
	 Liebe Leserin, lieber Leser

Ob in der Schweiz oder in aussereuropäischen Ländern, die Ge-
schlechterrollen bieten überall Herausforderungen. Der Ansatz, 
der für diese Ausgabe gewählt wurde, gefällt mir. Nämlich geht 
es darum, wie diese Herausforderungen zu meistern sind: Nach 
Gottes Herzen. Nicht Trends, Gesellschaft, Finanzen oder andere 
Zwänge sollen für uns massgebend sein, sondern das Fragen nach 
Gottes Willen.
Da es um die Rolle der Frau geht, sind auch beinah alle Texte von 
Frauen geschrieben worden. Das verspricht ein spezielles Lesever-
gnügen für mehr als die Hälfte der Gemeinde – für jene grössere 
Hälfte die eben fraulich denkt oder empfindet. Auch die kleinere 
Hälfte ist interessiert – wenigstens war es für mich so. In dem Sinn 
wünsche ich euch Lesevergnügen, aber auch wünsche ich, dass ihr 
herausgefordert werdet und euch die Frage bewegt: Was will Gott 
in oder mit meinem Leben?
Etwas Wesentliches noch gleich vorweg: Mann und Frau sind zum 
Bilde Gottes erschaffen, zur gegenseitigen Ergänzung und Bereiche-
rung. Aus dieser Sicht kann man sich freuen, wenn man Andersar-
tigkeit wahrnimmt.�

Online ...
«aktuell» kann auch online  

unter  aktuell.gfc.ch 

gelesen werden. Anregungen 

und Fragen senden Sie bitte  

an  aktuell@gfc.ch.



Mitten im Leben
Eine Frau nach dem Herzen Gottes: Wie re-
agiert sie denn eigentlich? Was antwortet 
sie? Wie begründet sie?
Geht es dir manchmal auch so? Du stehst 
im Leben, mit Freuden, Schwierigkei-
ten und bist manchmal mit wirklich her-
ausfordernden Situationen konfrontiert. 
Vielleicht bist du noch jung und mitten in 
der Ausbildung, oder du bist Single und 
kämpfst mit anderen Schwierigkeiten des 
Lebens. Du bist Mutter von kleinen oder 
pubertierenden Kindern und das Wasser 

steht dir oft bis zum Hals. Eventuell bist 
du eine Frau in fortgeschrittenem Alter. 
Du musst dich mit Einschränkungen aus-
einandersetzen. Du kannst dich nur noch 
mit Hilfe eines Rollators fortbewegen. Du 
fühlst dich hilflos, unnütz.
Wie können wir Frauen nach dem Herzen 
Gottes werden? Sind wir das einfach, nach-
dem wir Jesus unser Leben anvertraut ha-
ben? Oder löst gerade die Vorstellung von 
Anstrengung, Vorsätzen und Versagen bei 
uns Druck aus?

Monika Locher
Liebt Gespräche, 
die unter der Ober-
fläche stattfin-
den – Gespräche 
mit geistreichem 
und geistlichem 
Tiefgang.

Eine Frau  
nach dem  
Herzen Gottes
Ich bin im Telefongespräch mit meiner Tochter. Vor nicht allzu langer Zeit musste sie ihr 
zweites Kindlein, unser Enkelkind, mit fünfzehn Monaten beerdigen. Unverständnis 
und ein arg erschüttertes Vertrauen Gott gegenüber dominieren das Gespräch. Ich ringe 
nach Worten, überlege, was ich sagen soll oder eben nicht. Braucht es in dieser Situation 
überhaupt Worte?

Bei Gott sind wir  
wertgeschätzt,  

gewollt, bedingungslos  
angenommen. 
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uns Frauen wiederspiegeln. Bei der Erschaf-
fung unseres weiblichen Herzens hat er uns 
nichts weniger geschenkt als seine Würde. 
Als Frauen dürfen wir in unserer Weiblich-
keit das tun, was Gott in uns hineingelegt 
hat. Wir dürfen Beziehung mit ihm leben, 
ja er sehnt sich danach! Aber nicht nur das, 
auch Beziehung mit anderen Menschen, mit 
Freunden, vielleicht sogar mit einem Ehe-
mann oder Kindern! Oftmals sind es die 
Frauen, die tragend in einer Beziehung sind, 
die Tiefe und Persönlichkeit hineingeben. 
Ich liebe es, wenn das Gespräch mit Freun-
den Tiefgang annimmt! Wenn geistreiches, 
ja geistliches Leben geteilt wird.

Identität
Wir dürfen einfach Frau sein, weil Gott uns 
explizit als Frauen erschaffen hat und über 
der ganzen Schöpfung sagte: «Es war sehr 
gut!» (1. Mose 1,31). Bei ihm sind wir wertge-
schätzt, gewollt, bedingungslos angenom-
men. Das schafft Boden unter unseren Füs-
sen, gibt uns Identität. Ja, er schaut uns 
durch Jesus Christus an und so erstrahlen 
wir makellos vor ihm. 
Aus der innigen Beziehung zu Jesus fliesst 
sein Lebenssaft durch uns und beeinflusst 
die Beziehungen in unserem Umfeld. Nur 

Eine Frau von 
wahrer Schön-
heit ist eine 
Frau, die in der 
Tiefe ihrer Seele 
Frieden gefun-
den hat. 

Gewollt und geschaffen – von Beginn an
In der Schöpfungsgeschichte wird uns ge-
schildert, wie unter Gottes Händen als letz-
tes, erstaunlichstes Werk die Frau geschaf-
fen wurde. Eine Hilfe und ein Gegenüber 
für den Mann. «Es ist nicht gut, dass der 
Mensch allein sei; ich will ihm eine Gehilfin 
machen, die ihm entspricht» (1. Mose 2,18). Eva 
ist fraulich – anders als Adam. Eva ist der 
Schlussakkord der genialen Schöpfung!

Die Frau als Beziehungs-Mensch
Gott hat die Frau auf Beziehung ausgerich-
tet. Dies ist in der Regel ihre weibliche Ei-
genschaft und Stärke. Gott wünscht sich, 
mit dir und mir in einer engen Beziehung 
zu leben. Durch den Sündenfall wurden 
die paradiesischen Verhältnisse jedoch zer-
stört, eine Mauer errichtet. Gott, der Schöp-
fer, sandte deshalb seinen Sohn Jesus. Er 
bestimmte ihn dazu, für deine und meine 
Schuld am Kreuz zu sterben. Er wurde be-
graben und durch Gottes Kraft am drit-
ten Tag wieder auferweckt. Diese gute Bot-
schaft gilt allen Menschen. Wenn du diese 
Glaubenswahrheit für dich persönlich an-
genommen hast, dann ist der Grundstein 
gelegt, «eine Frau nach dem Herzen Got-
tes « zu sein. Gottes Wesen will sich auch in 

Oftmals sind es die Frauen,   
die tragend in einer Beziehung sind, 

die Tiefe und Persönlichkeit hineingeben. 
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aus dieser göttlichen Kraft kann ich unse-
rem «schwierigen Nachbarn» trotz innerem 
Widerstreben einen Sternenzopf vor Weih-
nachten überreichen. 

Mütterlichkeit – nicht nur für Mütter
Mütterlichkeit ist ein weiterer Aspekt, den 
Gott in uns Frauen gelegt hat. Nicht alle 
Frauen sind Mütter, aber alle Frauen sind 
dazu berufen, mütterlich zu sein. Gott hat 
uns Frauen auf einmalige Weise begabt, an-
dern zu helfen, ihnen unsere Aufmerksam-
keit, unsere Fürsorge, unseren Trost anzu-
bieten. Ein Besuch bei einer älteren Person, 
zuhören, da sein. Ich merke, wie meine Müt-
terlichkeit auch bei den Senioren am Mit-
tagstisch unserer politischen Gemeinde 
zum Tragen kommt. Wie dankbar und emp-
fänglich sind diese Menschen für ein empa-
thisches Gegenüber. Auch Kinder, manch-
mal nicht einmal unsere eigenen, spüren 
sofort, wenn sie mütterlich, wertschätzend 
beachtet werden. 

Das Wesen einer Frau ist …

. . . Schönheit 

Gott ist Schönheit wichtig, das sehen wir 
schon in der Natur. Wie habe ich wieder 
einmal gestaunt, als ich letzthin in einem 
Park eine wunderschöne Ente sah. Wenn 
Gott schon in eine Ente so viele Details und 
Schönheit gelegt hat, wie viel mehr in die 
Frau. Ich denke, die innere Zufriedenheit 
einer Frau, das Wissen um das Angenom-
men-Sein – von Gott aber auch von Men-
schen – lässt Schönheit erst zur Geltung 
kommen. Als Repräsentantinnen Gottes sol-
len wir auch unser äusseres Erscheinungs-
bild pflegen.

. . . Frieden
Eine Frau von wahrer Schönheit ist jedoch 
eine Frau, die in der Tiefe ihrer Seele Frie-
den gefunden hat. Sie vertraut Gott, weil sie 
ihn als vertrauenswürdig kennen gelernt 
hat. Fällt mir das immer so leicht zu? Nein, 

Entscheiden wir 
uns doch immer 
wieder bewusst, 
uns auf Gott und 
unseren Herrn 
Jesus Christus 
auszurichten. 

ich glaube, es braucht immer wieder den be-
wussten Entscheid, diesem Gott vertrauen 
zu wollen! Wie haben wir gebetet und ge-
fleht um Genesung unseres kleinen Enkel-
kindes! Es ist anders gekommen. Nur aus 
der engen Verbindung zu Jesus und meinem 
Vater im Himmel kann und will ich trotz-
dem weiter vertrauen. 

. . . Grosszügigkeit 

Eine Frau nach dem Herzen Gottes ist gross-
zügig, schafft andern Raum, sich selbst zu 
sein. Wie schnell beurteile ich manchmal 
eine Person und «stecke sie in eine Schub-
lade». Schaffe mir, Gott, ein weites Herz! 
Nur wenn das Wesen Gottes durchschei-
nen kann, sind wir Frauen nach dem Herzen 
Gottes!

Ein Platz in Gottes weitem Herzen
Wie können wir Frauen nach dem Herzen 
Gottes werden oder bleiben? 
Wenn wir Jesus in unser Leben aufgenom-
men haben, ist uns ein Platz in Gottes wei-
tem Herzen sicher! In dieser Verbundenheit 
kann Gottes Liebe Einfluss nehmen in un-
seren Alltagssituationen. Nicht immer geht 
es reibungslos! Wir leben in der gefallenen 
Schöpfung, wo wir beeinflusst und geprägt 
werden von falschen Werten, Wünschen, 
Zielen. Entscheiden wir uns doch immer 
wieder bewusst, uns auf Gott und unseren 
Herrn Jesus Christus auszurichten. In der 
Bibel bekommen wir Wegweisung, Werte 
werden korrigiert. Im Gebet dürfen wir um 
Weisheit und Erkenntnis seines Willens bit-
ten und der Geist Gottes führt uns. 
Lasst uns Frauen nach dem Herzen Gottes 
sein, deren Herz und Wesen von Gott ver-
ändert werden, damit wir einladend, befreit 
die Frauen sein dürfen, die er sich gedacht 
hat: Frauen nach dem Herzen Gottes!�
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Gemeinsames Singen
Musik und Gesang ist nicht jedermanns Sa-
che. Es gibt Leute, die können keinen Ton 
singen. Für andere aber ist der Gesang et-
was, das einfach zum Leben gehört wie at-
men und schlafen. Singen ist der musikali-
sche Gebrauch der menschlichen Stimme 
und wahrscheinlich die älteste musikali-
sche Ausdrucksform des Menschen. Es ist 
erwiesen: Regelmässiges Singen ist so ge-
sund, dass es eigentlich ärztlich verord-
net werden sollte! Zudem: Unsere Herzen 
schlagen zusammen und können so ein Ge-
fühl von Nähe, Verbundenheit und Liebe 
erschaffen.

Anbetung Gottes
Auch uns Adelbodner hat das gemeinsame 
Singen in der Gemeinde stark geprägt und 
wir wollen auch weiterhin das Lob Gottes 
in Einheit der vielfältigen Musikalität klin-
gen lassen. Es geht aber nicht nur um Musik, 
sondern auch darum, der Anbetung Gottes 
Ausdruck zu verleihen und geistliche Erfah-
rungen und Erkenntnisse in unsere und der 
Zuhörer Herzen zu singen. Schon im Alten 
Testament sagt Mose: «Ich will dem Herrn 
singen, denn er hat herrliche Taten getan.»�

	
	 	

            
                        Jahre gem.	Chor	GfC	Adelboden 
	

Regelmässiges 
Singen ist so 
gesund, dass es 
eigentlich ärzt-
lich verordnet 
werden sollte!

Gemischter Chor Adelboden
Am 3. Juni 2018 um 9.45 Uhr feiern wir 
unser Jubiläum in der Turnhalle Adelbo-
den. Lobpreis, Inputs, Spiel und Spass für 
Gross und Klein prägen diesen Tag.
Am 14. Oktober 2018 um 9.45 Uhr Festgot-
tesdienst im Gemeindesaal der GfC Adel-
boden. Anschliessend Mittagessen und 
gemütliches Beisammensein im Kirchge-
meindehaus Adelboden.

Unter dem Motto «Adelboden singt» um-
rahmen wir mit einem Jubiläumschor 
den Allianzgottesdienst (Brüderdorf) am 
28. Oktober 2018 um 10 Uhr in der Kirche 
Adelboden. 
Übungsdaten Kirchgemeindehaus Adel-
boden um 20 Uhr am 17. und 23. Oktober 
2018.
Ehemalige, Freunde und Interessierte la-
den wir zu all diesen Anlässen herzlich ein! 

Geprägt von Gesang und 
Gemeinschaft
«Der Chor von Adelboden feiert sein 100-Jahr-Jubiläum mit einer Reise nach Worms, 
wo Martin Luther sein mutiges Bekenntnis vor dem Kaiser ablegte.

	 adelboden@gfc.ch
	 adelboden.gfc.ch
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Dort, am tiefsten 
Punkt in ihrem 
Leben, begegnet 
ihr Gott in seiner 
unendlichen 
Liebe.

MUSICAL 
Kids4Jesus

Um jeden Preis
«Wow, was für eine tolle Geschichte! Warte mal. Das ist ja MEINE  
Geschichte!», verriet uns Sandra Muth, nachdem sie die Haupt- 
probe des Kids4Jesus-Musicals «Um jede Pris» mitverfolgt hatte. 

Von der Punkerin zur Unternehmerin
Auf der Suche nach Anerkennung und einem 
Ort, wo sie dazugehören kann, schliesst sich 
Sandra als Teenager der Punkszene an. Ihr 
fehlender Mut drängt sie jedoch schnell auf 
den Platz der Mitläuferin. Einige schlimme 
Schicksalsschläge veranlassen sie, die Pun-
ker und ihren Lebensstil zu verlassen und 
eine höhere Handelsschule zu absolvieren. 
Einige Zeit später eröffnet sie zusammen 
mit einer Geschäftspartnerin ein Bad-Ate-
lier. Nun gestaltet sie tagsüber Bäder und 
Abends kellnert sie auch noch in einer Bar. 
Sie braucht das Geld, um mit dem Atelier 
über Wasser zu bleiben. Die Arbeit an bei-
den Arbeitsstellen bringt Sandra zwar viel 
Lob und Anerkennung ein, raubt ihr aber 
mehr und mehr die Kraft. Sie denkt sogar 
darüber nach, sich das Leben zu nehmen.

Wertvoller Edelstein
Eine christliche Kursleiterin nimmt sie mit 
in einen Gottesdienst, wo Sandra ihr Herz 
für Jesus öffnet. Neben der Arbeit versucht 
sie nun noch ein möglichst guter Christ zu 
sein. Das alles endet schliesslich in einem 

Burnout. Dort, am tiefsten Punkt in ihrem 
Leben, begegnet ihr Gott in seiner unendli-
chen Liebe: «Du bist ein wertvoller Edelstein 
in Gottes Hand. Er gibt dir Wert. Er gibt dir 
Würde. Bei ihm bist du genug. Selbst dann, 
wenn du nicht mehr leisten kannst.»

Das Camp
50 Teenager und 23 Leiter verbrachten eine 
wunderschöne Woche im Seminar- und 
Freizeithaus in Herbligen (im Wydibühl). 
Neben den Proben für das Musical, konn-
ten die Kids den tollen Umschwung nutzen. 
In den Morgenandachten, beim gemeinsa-
men Essen oder dem Pingpong-Turnier ent-
standen Freundschaften und gemeinsame 
Erlebnisse. «Du bist wertvoll und von Gott 
geliebt», diese Botschaft des Musicals ga-
ben wir auch an den Abendandachten wei-
ter. Ein besonderes Highlight war natür-
lich, dass Armin und Sandra Muth, von 
deren Lebensgeschichte das Musical eben 
stammte, ab Donnerstag mit dabei waren 
im Camp und an den Konzerten.�

Anja Bätscher

	 Kids4Jesus 
	 +41 79 478 64 55
	 simon.baetscher@ 

gfc.ch
	 www.kids4jesus.ch
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Verbreitung Christlicher 
Schriften VCS
Gibt es in der Schweiz noch Interesse an christlicher Literatur?

Die Schweiz – ein Missionsland
Viele Schweizer wachsen nicht mehr christ-
lich auf, sehnen sich aber nach spiritueller 
Erfahrung. Flüchtlinge, die noch nie die 
Botschaft der göttlichen Liebe vernom-
men haben, sind zu unseren Nachbarn ge-
worden. Es gibt viele Möglichkeiten, Trak-
tate, DVDs, Kalender und Bibelteile sowohl 
an Schweizer als auch an Ausländer weiter-
zugeben. Das Material kannst du bei uns 
beziehen.

Verteilaktionen
Ausstellungen wie OHA und Züspa, aber 
auch Outdoor-Einsätze in Bern, Thun und 
Interlaken sind ideale Orte, um christliche 
Medien zu verteilen. 

Bin ich gemeint? 
Genau. Für Nachbarn und Arbeitskollegen 
bin ich, bist du die richtige Person, um sie 
mit Jesus in Verbindung zu bringen. Wir 
brauchen auch Mithelfer für Einsätze und 
Ausstellungen. Bist du bereit? Melde dich 
bei uns.�

Bernhard Schmid
Ein chinesisches 
Sprichwort sagt:
Du öffnest ein Buch, 
das Buch öffnet 
dich. Das sind meine 
Erfahrungen im  
Bücherladen und in 
der VCS.

	 Verbreitung 
	 Christlicher 
	 Schriften

	 Bernstrasse 73 
	 CH-3613 Steffisburg

	 +41 (0)33 439 74 08 
	 info@dclit.net 
	 dclit.net 
	 shop.gfc.ch
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Name: 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vorname: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Strasse: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PLZ/Ort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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 Einsenden an:CH Verbreitung Christlicher Schriften 

	 Bernstrasse	73,	CH-3613	Steffisburg

D Verbreitung Christlicher Schriften 

	 Postfach	32,	D-74415	Gschwend

A Christliche Bücherstub’n 

	 Bahnhofstraße	14a,	A-9800	Spittal

Wir beginnen rückblickend mit unserer Kindheit,	beschreiben	dann	die	Ausbildungszeit und unsere beruf-lichen	Erfolge,	um	schliesslich	mit	dem	verdienten	Lebensabend	das	Gesamt-bild abzurunden.
Blicken wir jedoch auf das Erdenle-ben	von	Jesus	Christus	zurück,	so	fällt	auf:	Was	bei	uns	Seiten	füllt,	ist	der	

Bibel nicht mehr als ein Nebensatz wert. Dreissig Jahre seines Erdenle-bens	finden	kaum	Ausdruck.	Erst	als	Jesus	öffentlich	auftrat	und	schliesslich	für unsere Sünden starb und von den Toten	auferstand,	beginnen	die	Schreiber im Neuen Testament ausführlich zu berichten.

Wichtig ist, was von Gott kommtDie rettende Botschaft von Jesus Christus soll uns an diesem Ostertag nicht	entgehen.	Das	Vertrauen	in	das,	was	von	Gott	kommt,	kann	und	will	unser	Leben	dauerhaft	verändern.Lesen	wir	doch	die	Abläufe	von	der	Kreuzigung und Auferstehung aus erster	Hand,	zum	Beispiel	in	Johannes	18	bis	20.	Die	Tatsachenberichte	der	ersten	Zeugen	sprechen	für	sich	und	berühren noch heute Menschen tief und nachhaltig.

Auch Jesus hat seine Auferstehung und ihre Bedeutung vorausgesagt und zum	persönlichen	Glauben	aufgerufen:	
«Ich bin die 
Auferstehung,	
und ich bin das 
Leben. Wer an mich	glaubt,	der	wird	[ewig]	leben,	selbst	wenn	er	[physisch]	stirbt.	Und	wer	lebt	und	an	mich	glaubt,	wird	niemals	sterben.	Glaubst	du	das?»	( Johannes	11,25-26)

 
Urs Stingelin, Peter Kunz
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«Wer an mich glaubt, der wird leben.»
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kann, so kann ein Mensch die in der 

Bibel beschriebene Liebe Gottes nur 

dann erleben, wenn er sie annimmt.

Zuverlässigkeit der Diagnose:  

Die Bibel zeigt uns ein unbeschönig-

tes, aber realistisches Bild des 

Menschen. Sie stellt uns die Dia-

gnose: Wir sind in unserem Innersten 

verdorben. Versagen und Schuld 

belasten und trennen uns von Gott.

Ausweg: Aus diesem Dilemma 

gibt es nur einen Ausweg: Am Kreuz 

wurde Jesus Christus, der Sohn 

Gottes stellvertretend für unsere 

Schuld gerichtet. Wer sie vor Gott 

bekennt, der erfährt Vergebung.

Das neue Leben: Wer sein Leben 

bewusst Jesus Christus anvertraut, 

der wird mit der Gewissheit völliger 

Annahme von Gott beschenkt. Hier 

liegt der Kernpunkt der biblischen 

Botschaft und 

der höchste 

Ausdruck der 

göttlichen Liebe!

Der Glaube ist eine 

Entscheidung

Die Liebe Gottes erleben diejenigen, 

die Gottes Wort akzeptieren und 

darauf eingehen. Sonst leben sie an 

der Realität von Leben und Tod 

vorbei. Was ist Ihre Entscheidung?

Lassen Sie sich selber von dieser 

Liebesbotschaft überzeugen. Beim 

aufmerksamen Lesen der Bibel 

werden Sie Gott kennen lernen. Sie 

werden das Privileg erkennen, mit 

Gott in eine persönliche Beziehung 

zu kommen. Durch eine aufrichtige 

Lebensübergabe an Jesus werden 

Sie seine Liebe erfahren. Ihr Leben 

wird von Grund auf verändert.

 
T. Nyffenegger / P. Kunz

Wer zu sich ehrlich ist, 

der erkennt die 

Wahrheit der Bibel.

www.thefour.ch
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Ein Zeugnisbericht

Weil ich Antworten auf Lebensfragen 
wollte, begann ich Bücher zu lesen, die 
den christlichen Glauben erklären. Ich 
las auch die Bibel. In Thun wollte ein 
Christ mit mir über seinen Glauben 
sprechen. Ich mag es überhaupt nicht, 
wenn ich auf der Strasse angequatscht 
werde. Aber an diesem Nachmittag 
hatte ich nichts dagegen, schliesslich 
hatte ich ja viele Fragen. Nach unse-
rem Gespräch gab mir der Mann das 
Buch «Jesus, unser Schicksal» und eine 
Telefonnummer. 
Wochen später: Ich glaube. Mein 
Glaube an Jesus bewahrt mich nicht 
vor Problemen. Es kommen immer 
wieder schwierige Zeiten oder Zweifel. 
Aber nun bin ich nicht mehr alleine 
mit diesen Herausforderungen. Jesus 
ist da und ich kann ihm alles sagen, 
was mich belastet.

Die neusten Akzente

«Yusuf fragt Dauda» 

gibt es in 13 Sprachen

NT Tigrinya im eigenen Verlag und weitere NT’sin verschiedenen 
Sprachen erhältlich
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Sandria Baumgartner 

Hast du manchmal auch Sorgen, Ängste und Schwierig-
keiten? Jesus will dir helfen. Bleibe ganz nah bei ihm, 

damit du weisst, wie er denkt und was ihm 
gefällt. Sprich mit Gott im Gebet, lies die Bibel, 
besuche die Kinderstunde, tausche dich mit 
deinen Freunden aus – und 
lerne so, den «Herzschlag» 

deines himmlischen 
Vaters zu 

hören. 
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Welche Schritte sind von Nick, als er seinem Vater entgegenrennt? Male seine Spur farbig an.

Ängstlich schaut sich Nick um. Der siebenjährige 
Junge zittert am ganzen Körper. Es ist 
dunkel, ein kalter Wind weht durch die Tannen, 
merkwürdige Geräusche dringen an seine Ohren. 
Nur in weiter Ferne ist ein kleines Licht zu 
sehen. «Warum habe ich das gemacht?», fragt 
sich Nick. Ohne seine Eltern zu benachrichtigen, 
ist er weggelaufen. Beim Spielen im Wald hat 
er die Zeit vergessen – und jetzt weiss er nicht, 

wie er nach Hause 
kommt. 

Weil Nick weder aus noch ein weiss, setzt er 
sich auf den feuchten Waldboden und lehnt 
sich an eine Tanne. Er schluchzt leise vor sich 
hin. Plötzlich ein lautes Knacken, er zuckt 
zusammen. «Nick, wo bist du?» Sofort 
erkennt er die Stimme seines Vaters, der 
ihn sucht! Nick springt auf und rennt 
ihm entgegen. Der Junge kuschelt 
sich an ihn. Alle Geräusche und 
Ängste sind vergessen – 
er hört nur noch das 
ruhig schlagende Herz 
seines Vaters. 

Der Herzschlag des Vaters
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Frau sein in Papua-Neuguinea
Als Frau in Papua-Neuguinea zu leben ist eine Herausforderung. Ihr Alltag  
unterscheidet sich in mancher Hinsicht von dem einer Frau in Europa.

Stützen in der Frauen-, Jugend- und Kinder-
arbeit oder unterrichten an der Bibelschule. 
An diesem Wochenende ermutigten sie sich 
gegenseitig und berichteten, wie Gott ihnen 
hilft, in den Herausforderungen nicht auf-
zugeben. Immer wieder werden sie mit er-
niedrigenden und negativen Kommentaren 
konfrontiert, leider auch von gläubigen Leu-
ten. Die Sorge um die Zukunft will sie oft-
mals niederdrücken: Wer versorgt mich, 
wenn ich alt bin? Wer baut mir ein Haus?
Gläubige Single-Frauen verrichten einen 
wertvollen Dienst in der Gemeinde. Ihre 
Zahl hat in letzter Zeit abgenommen und wir 
beten für neue motivierte Mitarbeiterinnen.

Als Single leben
Die Anzahl der gläubigen ledigen Frauen in 
der Gemeinde liegt tiefer als in Europa. Der 
Druck des Familienclans ist immer noch 
sehr gross, um die jungen Frauen zu ver-
heiraten. Eine ganze Anzahl solcher Frauen 
ging leider eine Ehe mit einem ungläubigen 
Mann ein oder wurde die zweite oder sogar 
dritte Ehefrau eines anderen Mannes. Riva-
litäten bis hin zu handgreiflichen Auseinan-
dersetzungen, bedingt durch die Polygamie, 
bleiben meistens nicht aus.
Andere junge Frauen entschieden sich, auf 
einen gläubigen Ehemann zu warten oder 
sonst ledig zu bleiben und dem Druck des 
Clans zu widerstehen.
Wenn eine junge Frau Gottes Ruf zu 
einem vollzeitlichen Dienst in der 
Gemeinde erhielt, so bedeutete das 
für sie oftmals, dass sie ledig bleibt. 
Kürzlich trafen sich die ledigen 
Vollzeit-Mitarbeiterinnen aus sechs 
Gemeindenkreisen zu einem ge-
meinsamen freien Wochenende. Sie 
schätzten die Auszeit und Gemein-
schaft, da sie sonst oft alleine sind. 
Einige sind schon langjährige, treue 

Renate Wolf
ist unterwegs mit ein-
heimischen Frauen in 
PNG und lebt ein er-
fülltes Single-Leben.

1
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Gurum – oft alleine und trotzdem fröhlich

In Papua-Neuguinea gibt es für Menschen mit Behinde-
rungen wenig Unterstützung. Sie werden oft ausgegrenzt, 
benachteiligt, verachtet und sogar missbraucht.

Doris ist die Frau unseres einheimischen 
Fahrers und kommt aus dem Dorf Masi 
in der Nähe von Sausi. Zusammen mit 
ihr ging ich zu einem Besuch in ihr Hei-
matdorf. Wir trafen Gurum am Boden 
neben ihrem kleinen Buschhaus in der 
Sonne sitzend. Zusammen mit ihrer Mut-
ter und ihrem ca. 4-jährigen Sohn Betuel 
wohnt sie dort. Gurum kann nicht gehen; 
sie kann sich nur auf allen Vieren lang-
sam vor dem Haus bewegen.
Sie ist mit fünf Geschwistern aufgewach-
sen. Ihr Vater heiratete eine zweite Frau 
und wohnt weiter flussabwärts bei ihr. Deshalb war Gu-
rums Mutter zum grossen Teil alleine für die Kinder ver-
antwortlich. Schon als kleines Kind, als sie laufen lernte, 
konnte sich Gurum nur mühsam fortbewegen; als sie äl-
ter wurde, trugen ihre Beine sie nicht mehr. Der Vater 
von Betuel ist ein junger Mann aus dem Hochland. Vor ei-
niger Zeit wollte er Betuel zu sich holen, was ihm aber 
verweigert wurde. Zuerst machte er Gurum das Leben 
schwer und jetzt, wo Betuel ihr helfen kann, wollte er ihn 
wegnehmen.
Oft ist sie alleine zu Hause und ich staune, wie fröhlich  
sie ist.
Morgens holt ihre Mutter in einem Eimer Wasser vom 
Fluss. So kann Gurum Wäsche waschen, während die 
Mutter die Gartenarbeit erledigt und Feuerholz holt. Be-
tuel hilft ihr die Wäsche aufhängen.
Gurum hatte nie die Möglichkeit, eine Schule zu besuchen, 
und kann nicht zum Gottesdienst gehen. Sie hat ihr Leben 
Gott übergeben und hadert nicht mit ihrer schwierigen Si-
tuation. Nach einer Zeit des Austauschens, einer gemein-
samen kurzen Andacht und Ermutigung treten wir den 
Rückweg an.
Inzwischen konnten wir Gurum eine solarbetriebene Hör-
bibel besorgen. Jetzt kann sie alleine oder zusammen mit 
Betuel und ihrer Mutter, die auch nicht lesen kann, die Bi-
bel anhören, um in Gottes Wort neue Kraft zu tanken.

1	 Ledige Mitarbeiterinnen
2	 Gurum mit Betuel

Das Schwache zu stützen und das 
Verletzte zu verbinden ist eine Heraus-
forderung für Gemeinde und Mission.

Kindererziehung oder Clanversorgung?
Der Trend, dass junge Mütter zur Schule oder 
zur Arbeit gehen, nimmt in den Städten und 
entlang der Hochlandstrasse zu. Viele leben 
weit weg von ihren Kindern und sind sich ih-
rer Verantwortung in der Kindererziehung 
wenig bewusst. Nicht wenige Grossmütter 
– auch Pastorenfrauen – ziehen ihre Enkel-
kinder auf, damit die Mütter einer bezahlten 
Arbeit nachgehen können, wovon die ganze 
erweiterte Familie, der Clan, zu profitieren 
hofft.
In diesem Umfeld zu leben, ist für Schwa-
che oder gar Behinderte eine zusätzliche 
Herausforderung. Das Schwache zu stützen 
und das Verletzte zu verbinden ist eine Her-
ausforderung für Gemeinde und Mission.�

2
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Dranbleiben
Seit mehr als zehn Jahren dauert unsere Freundschaft.  
Ich war immer willkommen in Rimas Haus. Wir kochten,  
assen und tranken Tee zusammen, machten manchmal  
Sprachunterricht in Deutsch und Arabisch zusammen.  
Dabei ergab sich manch gutes Gespräch. Rima unterrichtete  
eine Zeitlang auch Arabisch in der Moschee für Kinder.

Regelmässige Besuche
Rima freute sich, wenn ich ihr ihren Lieb-
lingskuchen brachte und die Kinder genos-
sen dankbar die mitgebrachte Schokolade. 
Während einem Spitalaufenthalt bat sie 
mich, ihr Literatur in Arabisch zu bringen. 
Später besuchte auch sie mich im Spital.

Dank Jesus ins Paradies?
Letztes Jahr als wir wieder mal zusammen 
waren, sagte ihr Sohn: «Du, ich habe gehört, 
dass Jesus für unsere Sünden gestorben 
ist und wenn wir an ihn glauben, kommen 
wir ins Paradies.» Bei der Unterhaltung un-
terbrach die Mutter den Sohn und bat ihn, 
mich in Ruhe zu lassen und in sein Zimmer 
zu verschwinden. Aber er wich nicht von 
unserer Seite.

Dranbleiben mit Gebet
Fast ein Jahr lang besuchte ich Rima aus 
gesundheitlichen Gründen nicht mehr. Da 
schrieb sie ein SMS und rief mich an: «Wo bist 
du? Wie geht es dir? Bitte bete für uns!» Als 
wir dann später wieder bei einer Tasse Tee 
sassen, erwähnte sie die Sorge um ihre Toch-
ter, die in der Lehre ist und so viel Unmora-
lisches mitbekommt. Sie hatte viele Fragen 
über den Glauben und die Bibel! Während 
unserem Gespräch erfuhr ich, dass jetzt ihre 
Schwester im anderen Land an Jesus glaubt 
und jetzt so glücklich sei, wie nie zuvor. Sie 
ist jetzt daran, den Koran mit der Bibel zu 
vergleichen. Kürzlich erwähnte ich, dass sie 
alles Jesus sagen darf. «Ja, ich bete manch-
mal zu Jesus», sagte sie. Wow! «Bitte bete für 
uns und komme wieder». – Wir bleiben ein-
fach dran, vor allem im Gebet, und danken 
dem Herrn, dass er das, für uns Menschen 
Unmögliche, tut! «Denn die Liebe ist geduldig 
und freundlich und hat einen langen Atem!» 
(nach 1. Korinther 13).�

Hedwig Buchs
baut leidenschaft-
lich Gottes Reich 
unter Fremden.

«Denn die Liebe 
ist geduldig 
und freundlich 
und hat einen 
langen Atem!»

	 tik@gfc.ch
	 tik.gfc.ch
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 Personelles
Neue Mitarbeitende
Michael Bärtschi 
ab August im  
Finanzbüro Bern.

Im Heimataufenthalt
Ohser Andy & Calim,  
bis 5. August 2018
Plüss Philemon & Marlene,  
bis 15. Januar 2019
Buchser Patrick & Nicole von  
Farnham, Kanada, bis 18. August 2018
Trummer René & Claudia,  
bis 9. August
Brechbühler Margrit von Lae, PNG, 
Rückreise am 8. Juli 2018
Sommer René & Christin von Lae, 
PNG, Rückreise am 8. Juli 2018
Wisler Hanspeter & Christine,  
bis 30. Oktober 2018

Adressauskünfte erteilt das Sekretariat 

unter  info@gfc.ch oder  033 439 74 00

 Gebet
Ferienlager
Viele Kinder sind zur Zeit in un-
seren Ferienlagern. Wir bitten um 
Bewahrung vor Unfällen und um 
Weisheit für die Leiter. Wir bitten, 
dass diese Lagerzeit ein wichtiger 
Meilenstein in der geistlichen Ent-
wicklung dieser Kinder wird.

Unterweisungskurse
Dankt für die motivierten Leiter/ 
-innen , die sich für die Unterwei-
sung unserer jungen Erwachsenen 
einsetzen. Wir bitten für die Füh-
rung des Heiligen Geistes, wenn sie 
lehren und den Teilnehmern helfen, 
den Glauben an Gott zu entdecken 
und zu festigen.

Rumänien
Sibiu – In einer Teensstunde wird 

Rebeca vom Geist Gottes berührt 
und will ganze Sache machen mit 
Jesus. Nachdem sie einen Glau-
bensgrundkurs durchgearbeitet 
hat, möchte sie sich bei der nächs-
ten Gelegenheit taufen lassen. Be-
tet, dass sie im Glauben wächst 
und fest bleibt!

–– Die Lagerzeit in Saliste hat begon-
nen. Betet für unsere Lager mit 
den Unihockey-Kindern, Teens-, 
Pflegekinder- und Dorftageslager. 
Wir bitten um Kraft, Bewahrung 
und um Gottes mächtiges Wirken.

–– Wir sind dankbar für unser mo-
tiviertes Team in Saliste, welches 
mit Herzblut an Gottes Reich baut. 
Wir bitten Gott, dass er noch ei-
nen jungen Bruder beruft für die 
wachsende Jugendarbeit und für 
die Mithilfe in der Verkündigung.

–– Betet für Vision 500+: Langfristig 
finden in der Gegend 500+ junge 
Leute zu Jesus, treffen sich regel-
mässig, erleben Jüngerschaft und 
bauen die Gemeinde von Morgen!

Oltenien – Familie Lüthi ist zurück 
in der Schweiz und die Geschwis-
ter in Oltenien arbeiten nun ohne 
Unterstützung eines Missionars. 
Bitte betet, dass Gott ihnen hilft, 
die Arbeit weiter zu führen.

Kanada
Wir profitieren von etlichen Kon-
takten mit evangelischen Nachbar-
gemeinden, so dass es auch zu ge-
meinsamen Events kommt oder ein 
Austausch unter Pastoren möglich 
ist. So auch während der Sommer-
monate, wenn die Familie Buchser 
im Heimaturlaub in der Schweiz ist. 
Es werden für die Sonntagsgottes-
dienste verschiedene Pastoren ande-
rer Gemeinden eingeladen, um diese 
Zeit abzudecken. Jeder gibt seinen 
Gaben entsprechend im Dienst für 

Jesus und deshalb dürfen wir um 
Wachstum und Frucht bitten.

Papua-NeuGuinea
Lae – Animismus ist nach wie vor 

verbreitet in PNG. Betet um Weis-
heit bei der Erstellung eines Jünger-
schaftskurses zu diesem Thema.

–– Betet, dass das Hörspielprojekt 
bald mit dem ersten Teil abge-
schlossen werden kann und die 
Geschichten zu den Kindern und 
Erwachsenen in ganz PNG gelan-
gen und ihr Leben verändern.

Kugark – In den Provinzen Südli-
ches Hochland und Hela gab es 
Ende Februar 2018 ein schweres 
Erdbeben. Trotz der vielen Ge-
meinden und Gotteshäuser sind 
dort viele Gläubige wie Schafe 
ohne Hirten. Unsere Gemeinde 
fragt sich, ob wir dort einen Auf-
trag haben.

–– Betet um Bewahrung für unsere 
einheimischen Pastoren, dass sie 
sich nicht durch Missbrauch von 
Geld vor Gott schuldig machen. 
Der Verlust von Vertrauen in die 
Mitarbeiter ist sehr schmerzhaft.

Kassam – Betet um Zurüstung für 
die vielen verschiedenen Aufga-
ben und Herausforderungen von 
Pastorenfrauen.

Ghana
Bitte betet

–– dass die Arbeit in Accra während 
dem Heimataufenthalt von Fa-
milie Trummer im Sommer rei-
bungslos weitergeht.

–– für Nachfolger für Accra nach 
der Heimkehr von Familie Trum-
mer (Sommer 2019) und für neue 
Mitarbeiter zur Ergänzung des 
Bimbilla-Teams.

–– dass der Heilige Geist die Her-
zen der Hörer der biblischen Ge-
schichten in Bimbilla erweckt und 
sie Jesus als Retter erleben.
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Lateinamerika
–– Die Heimreise von Fam. Moser im 
nächsten Frühjahr wird eine Um-
verteilung der Aufgaben erfor-
dern. Betet um Weisheit und gute 
Entscheidungen.

–– Die neue Postagentur in Bolivien 
nimmt zaghaft ihre Arbeit auf, 
wofür wir dankbar sind. Trotz-
dem gestaltet sich der Versand 
unserer Publikationen in letzter 
Zeit kompliziert. Betet, dass wir 
gute Lösungen finden.

TIK
–– Dankt für die vielen gläubigen 
Flüchtlinge in der Schweiz! Möge 
Gott uns helfen, sie mit guten 
Traktaten auszurüsten, die sie 
dann anderen Flüchtlingen wei-
tergeben können. Wir wünschen 
uns, dass gläubige Flüchtlinge 
ihre einmalige Chance in der 
Schweiz erkennen und die Zeit 
nutzen, um andere, die das glei-
che Schicksal haben, zu Jesus zu 
führen.

–– Dankt, dass Ramas Tochter Je-
sus gefunden hat. Diese Tatsache 
macht Rama vermehrt offen für 
Gottes Wort. Bitte betet für die 
ganze Familie, dass sie den leben-
digen Gott erkennen kann.

–– Betet für die vielen Strassenein-
sätze während dem Sommer. 
Dankt, dass viele Menschen Bi-
beln in ihrer Sprache entgegen-
nehmen. Betet, dass sein Wort 
und der Heilige Geist Menschen 
zur Umkehr leitet!

–– Bittet um völlige Heilung von 
Emanuela, einer jungen italieni-
schen Mutter und Ärztin. Nach ei-
ner Hirnblutung liegt sie gelähmt 
in der Rehaklinik. Sie hat etliche 
Jahre bei den Lecce-Missionsein-
sätzen mitgeholfen.

–– Bittet um bleibende Frucht unter 
den Tamilen, denen Bruder Paul 
Stingelin während Jahrzehnten 

behilflich war. Viele waren sehr 
bewegt als sie am 4. Mai mit uns 
Abschied nahmen von diesem 
treuen Beter.

 Anlässe
Regio-Anlässe
1. Juli (1. Sonntag)
Rafz, 10 Uhr, Jahresfest
29. Juli (5. Sonntag)
Aarau, 9.45 Uhr
Adelboden, 9.45 Uhr
Bazenheid, 10 Uhr
Bern, 9.45 Uhr
Biel/Bienne, 10 Uhr
Guggisberg, 9.45 Uhr
Huttwil, 10 Uhr
Oberhünigen, 10 Uhr
Quartino, 10 Uhr
Rümlang, 10 Uhr
Thürnen, 9.50 Uhr
Wattenwil, 10 Uhr
Wetzikon, 9.45 Uhr
12. August (2. Sonntag)
Steffisburg, 10 Uhr, Diplomfeier der 
Bibelschule
19. August (3. Sonntag)
Basel, 10 und 13.30 Uhr, Jahresfest
Bauma, 9.45 bis 12.30 Uhr, 
Missionskonferenz
Bülach, auf dem Höriberg, 10 Uhr
Gutenburg, 10 und 13.30 Uhr, 
Jahresfest
Wattenwil, 10 und 13.30 Uhr, 
Jahresfest
26. August (4. Sonntag)
Brienz, Adler de la Gare, Hauptstr. 131, 
10 und 13.30 Uhr, Einweihung
Grenchen, 10 und 13.30 Uhr, 
Jahresfest
Miécourt, 10 Uhr, französisch, 
Jahresfest
Moutier, 10 Uhr, französisch, 
Jahresfest
Niederönz, 10 Uhr, Jahresfest
Wetzikon, auf dem Hof von A&S 
Kunz, 9.45 und 13.30 Uhr, Jahresfest

Lager und Freizeiten
17. Juli – 27. Juli
Praden GR, Teens (Mädchen)
16. Juli – 27. Juli
Seminar- und Freizeithaus  
Wydibühl, Menschen mit einer 
Beeinträchtigung
20. Juli – 27. Juli
Les Emibois, Jungs, franz.
Tramelan, Mädchen, franz.
21. Juli – 28. Juli
Schwarzenegg, Mädchen
Adelboden-Boden, Jungs
St. Stephan, Teens (Jungs)
Au-Schoppernau (Bregenzerwald/
AUT), Jugendliche ca. 16–25 Jahre
28. Juli – 4. August
Elsigbach (Achseten), Jungs
Frutigen, Mädchen
14. – 24. August
Madulain, Freizeit 50+

Schlussfeier 
Unterweisungskurse
28. Juli, Steffisburg, 10 Uhr 
28. Juli, Gutenburg, 10 Uhr
29. Juli, CET Tavannes, La Combe 10, 
10 Uhr, franz.
4. August, EFRA, Tannewäg 28, Rafz, 
10 Uhr

Details unter  gemeindename.gfc.ch

Traugott Hopp: ist verheiratet mit 
Magdalene und hat drei 
erwachsene Kinder. Er lei-
tet seit 16 Jahren die Akade-
mie für Weltmission in Korntal, 
Deutschland. 

Eric Yassir: ist ein hervorragender 
Kenner des Islam. Mehrere 
Jahre war er als Gemeindelei-
ter von Migrationsgemeinden, 
sowie als Referent und Seel-
sorger tätig. 

Gemeinde für Christus

Konferenz	Steffi		sburg
13. – 15. Juli 2018

Bernstrasse	75,	3613	Steffi		sburg
steffi		sburgkonferenz.gfc.ch

Ein
Herz
für
andere

Kinder: sind in Begleitung Erwachsener herzlich will-kommen. Für Kinder im Alter von 3	bis	12 Jahren wird während einzelnen Gottesdiensten ein span-nendes	Kinderprogramm	angeboten.
Samstag, 9.45 / 13.45 Uhr
Sonntag, 9.45 / 13.45 Uhr
Treff	punkt	15	Min.	vor	Beginn	beim	kleinen	Zelt.	Unmittelbar	nach	den	Gottesdiensten	können	die	Kinder	wieder	dort	abgeholt	werden.

Gebet: Freitag 18.45 Uhr 
Samstag 9.00 / 18.45 Uhr
Sonntag 9.00 Uhr
Treff	punkt	im	Gebetssaal.

Parkplätze:	 Mit	der	neuen	Aarebrücke	haben	wir	eine	optimale	Zufahrtsmöglichkeit	zum	Parkplatz	«P7» erhalten.
Von	Bern:	Autobahnausfahrt	Thun	Nord	Richtung	Thun	/	Steffi		sburg,	im	ersten	Kreisel	rechts	Rich-tung	«Truppe	Betriebe».	Bei	der	zweiten	Lichtsig-nalanlage links – nach ca. 300 m rechts zum Park-platz	«P7».
Von	Spiez:	Autobahnausfahrt	Thun	Süd	–	Richtung	Gunten/Thun	–	bei	Kreuzung	Migros	links	Rich-tung	«Truppe	Betriebe»	–	beim	2. Kreisel rechts – nach ca. 300	m	rechts	zum	Parkplatz	«P7».Von	dort	fahren	ab	8	Uhr	Gratisbusse	zum	Gemeindehaus und zurück. Für Familien mit Kin-dern,	die	einen	Kindersitz	benötigen,	sind	die	naheliegenden Parkplätze (Schulhaus Sonnenfeld, Bernstrasse	und	Hiob)	reserviert.	

Parkplatz Gemeindehaus:	 Das	Angebot	an	Parkplätzen	ist	nur	beschränkt	verfügbar.	Die	Parkplätze	ste-hen	primär	Personen	mit	körperlichen	Einschrän-kungen	zur	Verfügung.	Die	Zufahrt	ist	mit	gültigem	IV-Ausweis	oder	mit	der	GfC-Parkkarte	möglich.	Parkkarten	können	unter	parkkarten.gfc.ch	oder	033 439 74 11	bestellt	werden.

Bahnreisende: Vom Bahnhof Thun mit der Buslinie 3	bis	zur	Haltestelle	«Schule	Bernstrasse»	oder	«Son-nenfeld».

Simultanübersetzung:	 in	Französisch.	Englisch,	Italie-nisch,	Spanisch,	Kroatisch	und	Serbisch	auf	vor-gängige Anfrage unter translation@gfc.ch.
Verpfl	egung:	 Bons	für	Gratismahlzeiten	beim	Infostand	erhältlich.

Übernachtung:	 Zum	Übernachten	im	Matratzenlager	des	Gemeindehauses	braucht	es	keine	Anmeldung.	Anfragen	unter	uebernachtung@gfc.ch	oder	an 033 437 01 50.	Weitere	Möglichkeit:	Seminar-	und	Freizeithaus	Wydibühl.	Anfragen	unter	freizeithaus@gfc.ch oder 031 770 71 71.
Camp:	 für	junge	Teilnehmer	Gemeinschaft	leben,	Kon-takte	pfl	egen,	den	Abend	mit	anderen	Christen	ausklingen lassen – Mit diesen Gedanken ist das Übernachtungscamp	lanciert.	

Interesse?	Dann	melde	dich	bis	am	8. Juli unter steffi		sburgkonferenz.gfc.ch/camp	an!
Tonaufnahmen: Die Ansprachen werden aufgenommen. Sie	sind	online	oder	auf	CD	verfügbar.	Diese	kön-nen	beim	Infostand,	im	Bücherladen	Steffi		sburg,	033 438 21 30	oder	online	bestellt	werden.
Mithilfe:	 im	Konferenzbetrieb,

Kontakt / Anmeldung: mithilfe@gfc.ch
Weitere Informationen:	 steffi		sburgkonferenz.gfc.ch
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#frauenkostbarediamanten#
Ihr lieben Frauen, am  
6. und 7. Juli 2018  
laden wir euch herzlich ein, «Diaman-
ten am Weg» zu entdecken! Gerne 

dürft ihr zum 
Schmökern und 
Einkaufen vor-
beikommen!  
Am besten ihr 
bringt noch 
eine gute Freun-
din mit – bei ei-
nem Glas Früch-
tebowle lässt es 

sich gut austauschen! Jede Frau erhält 
auf ihren Einkauf 10% Rabatt.  
Wir freuen uns auf euch!

Euer Team vom 
Christlichen Bücherladen 
Bernstrasse 73 
3613 Steffisburg 
buecherladen@gfc.ch 
shop.gfc.ch

Christlicher Bücherladen

DATUM KURS LEKTIONEN LEHRER

28.08.2018
29.08.2018
03.09.2018

Bibelkunde AT
Von Anfang an nach Gottes Plan

21 Samuel Sutter

04.09.2018
05.09.2018
10.09.2018

Bibelkunde NT
Gottes Plan erfüllt sich bis zum Ziel

21 Matthias Roggli

11.09.2018
12.09.2018
17.09.2018

Hermeneutik
Die Bibel als Gottes Botschaft verstehen

21 Urs Stingelin

18.09.2018 
19.09.2018

Urgeschichte
Entdecke die Wiege des biblischen Dramas 
von Schöpfung, Fall und Erlösung

14 Michael Büschlen

24.09.2018
25.09.2018

Exegese Teil 1
Die Bibel auslegen (Grundlagen)

14 Urs Stingelin

26.09.2018 Präsentation
Mach dich verständlich

7 Hanspeter Moret

01.10.2018
02.10.2018

Einführung Dogmatik und Bibliologie
Die Fundamente des christlichen Glaubens

11 Michael Büschlen

08.10.2018
09.10.2018
10.10.2018

Praxisseminar Evangelisation
Gib die beste Botschaft weiter

21 Erich Buchs

16.10.2018
17.10.2018

Johannes-Evangelium
Gottes Herrlichkeit wird sichtbar

14 Hanspeter Moret

22.10.2018
23.10.2018
24.10.2018

Seelsorge Teil 2
Hilfe suchen, fi nden und weitergeben

18 Martin Josi

29.10.2018
30.10.2018
31.10.2018

Gefangenschaftsbriefe 
(Epheser, Philipper, Kolosser, Philemon)
Kenne deine Identität - lebe deine Identität

18 Beat Strässler

05.11.2018
06.11.2018

Josua - Rut
Gott gibt nicht auf

14 Simon Beer

07.11.2018
08.11.2018

Allgemeine Briefe Teil 2 (Hebräer)
Der bessere Hohepriester

14 Matthias Roggli

12.11.2018
13.11.2018

Christologie
Gott lässt sich anfassen

14 Daniel von Bergen

14.11.2018 Hesekiel
Gottes Botschaft dramatisch illustriert

7 Matthias Käser

20.11.2018
21.11.2018

Thessalonicherbriefe
Tätiger Glaube, dienende Liebe, geduldige Hoff nung

9 Beat Strässler

27.11.2018
28.11.2018

Soteriologie
Gottes Rettungsplan verstehen

14 Daniel von Bergen

04.12.2018 1. und 2. Samuel
Wer Gott verwirft, macht sich selbst zum König

7 Simon Beer

05.12.2018
06.12.2018

Pneumatologie
Gottes Kraft greift ins Leben

14 Daniel von Bergen

10.12.2018
11.12.2018
12.12.2018

Apostelgeschichte
Von Jerusalem nach Rom

18 Christof Geissbühler

17.12.2018
18.12.2018

Off enbarung
Hoff nung im Chaos der Menschheitsgeschichte

11 Matthias Roggli

fundiert.
praxisnah.

fl exibel.

KURSE HERBSTSEMESTER 2018
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Als Nachfolger von Jesus Christus 

hat dein Leben einen genialen 

Sinn bekommen. Du bist dazu 

bestimmt, in Gottes Programm mitzu-

arbeiten. Unsere Kurse wollen dir dabei 

helfen, deine Berufung zu entdecken und 

dich ausrüsten zu lassen, damit du mit 

göttlicher Motivation deine Bestimmung 

ausleben wirst.

Unsere Studienprogramme sind fl exibel 

und lassen sich auf deine individuellen 

Bedürfnisse und Möglichkeiten zuschnei-

den, wie zum Beispiel ein Vollzeitstudium 

mit Diplomabschluss, eine einjährige 

Grundausbildung im Teilzeitmodus oder 

das Besuchen einzelner Kurse. Profi tiere 

von unseren vielfältigen, attraktiven 

Angeboten!

STARTER-STUDIUM

 – Attraktives Kurzstudium

 – Vermittelt eine theologische 

Grundausrüstung

 – Kernstück der anderen Studienprogramme

 – Dauer: 7 Wochen 

(Ende August bis Mitte Oktober)

 – Unterrichtstage: Montag bis Mittwoch

GRUNDSTUDIUM

 – Theologisches Grundstudium

 – Öff net einen vertieften Einblick in die 

spannende Welt der Bibel

 – Vermittelt eine gute Grundlage für einen 

Dienst im Reich Gottes

 – Beginnt mit dem Starter-Studium, gefolgt 

vom Fächerangebot des Grundstudiums

 – Dauer: 2 Jahre, Teilzeitstudium möglich

 – Unterrichtstage: Montag bis Mittwoch

 – Abschluss: Zertifi kat

AUFBAUSTUDIUM

 – Theologiestudium mit Diplomabschluss

 – Bietet eine gründliche Vorbereitung 

für einen Dienst in der Gemeinde oder in 

einem interkulturellen Umfeld

 – Beinhaltet das Starter- und Grund-

studium mit den vertiefenden Fächern 

des Aufb austudiums an zusätzlichen 

Unterrichtstagen

 – Weiterführendes Studium mit Bachelor-

Abschluss an anderen Bibelschulen möglich

 – Dauer: 2 Jahre im Vollzeitstudium, 

Optionen für Teilzeitstudium mit 

längerer Studiendauer

 – Abschluss: Diplom in Theologie 

STUDIENPROGRAMME

Mehr Informationen fi ndest du auf

bibelschule.gfc.ch
Hast du Fragen zu unseren Angeboten? 

Dann setze dich mit uns in Verbindung. 

Wir freuen uns, von dir zu hören!

Bibelschule Wydibühl

Wydibühlstr. 22, CH-3671 Herbligen BE

bibelschule@gfc.ch

+41 (0)31 770 71 77

EINJÄHRIGES PROGRAMM

 – Auszeit mit theologischer Grundausrüstung

 – Beinhaltet des Starter-Studium mit 

Vertiefung in Teil 1 oder 2 des 

Grund- / Aufb austudiums

 – Kann als Vollzeit- oder Teilzeitstudium 

gestaltet werden

 – Spätere Weiterführung des Studiums 

möglich

BLOCKKURS-PROGRAMM

 – Individuelle theologische Weiterbildung

 – Die meisten Kurse aus unserem 

Studienprogramm können einzeln belegt 

werden, ganz nach den persönlichen 

Interessen und Möglichkeiten

 – Besuchte Kurse sind an andere 

Studienprogramme anrechenbar

AUFBAUSTUDIUM TEIL 1

GRUNDSTUDIUM TEIL 1

ST
ARTER-STUDIUM

GRUNDSTUDIUM TEIL 2
AUFBAUSTUDIUM TEIL 2

HERBST-
SEMESTER 2018
KURSE

Glauben vertiefen

ausrüsten lassen

weitergeben

Agnès Keller
Sekretariat

Matthias Roggli

Schulleiter

24. 
Aug. 
2018

spruchreif
Allen, die schon lange ihr Daheim mit einem Bibelvers oder 

Spruch ergänzen wollten, bietet sich an diesem Tag die 

Möglichkeit, eine frische und moderne Idee umzusetzen. 

Du erhältst Tipps zur Herstellung und Gestaltung eines 

dekorativen Serviertabletts und holst anhand Motivtransfer 

und Schablonen das Maximum aus einfachen Brettern 

heraus. Wir freuen uns auf dich!

Christine Baumgartner und Marlies Gafner

24. August 2018
9.00 – 16.30 Uhr
Seminar- und Freizeithaus 
Wydibühl Herbligen

24. 
Aug. 
2018

spruchreif
Allen, die schon lange ihr Daheim mit einem Bibelvers oder 

Spruch ergänzen wollten, bietet sich an diesem Tag die 

Möglichkeit, eine frische und moderne Idee umzusetzen. 

Du erhältst Tipps zur Herstellung und Gestaltung eines

dekorativen Serviertabletts und holst anhand Motivtransfer 

und Schablonen das Maximum aus einfachen Brettern 

heraus. Wir freuen uns auf dich!

Christine Baumgartner und Marlies Gafner

24. August 2018
9.00 – 16.30 Uhr
Seminar- und Freizeithaus 
Wydibühl Herbligen

Das Vaterherz Gottes
Frauenfreizeit 50plus / 27. bis 31. August 2018

LieblingsplatzLieblingsplatzLieblingsplatzLieblingsplatzLieblingsplatzLieblingsplatzLieblingsplatz

Seminar- und Freizeithaus

Wydibühl   Gemeinde für Christus

Da, 
wo du bist.

1. September 2018

9:30 — 13:30 — 19:30
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«Ich bin zur Ruhe gekommen. 
Mein Herz ist zufrieden und still. 

Wie ein Kind in den Armen seiner Mutter, 
so ruhig und geborgen bin ich bei dir!»

Psalm 131,2


